Protokoll der Sitzung des Handlungsfeldes 

„Bürgerschaftliches Engagement“ (11. Treffen) am 07.04.2014
im Innovationszentrum, Marktstraße 28-32, Ulrichstein
Beginn: 17:00 Uhr

Ende: 
  19:30 Uhr

Teilnehmer:  siehe Anwesenheitsliste 

TOP 1: 

Begrüßung

Frau Müller als Handlungsfeldsprecherin begrüßt die SitzungsteilnehmerInnen und eröffnet die Sitzung. Ihr besonderer Gruß gilt Herrn Schneider, Bürgermeister der Stadt Ulrichstein.
Da einige neue Mitglieder anwesend sind, stellen sich die Teilnehmer in einer Vorstellungsrunde einander vor.

TOP 2: 

Vorbildliches Ehrenamtliches Engagement auch außerhalb von Vereinsstrukturen. Was läuft gut? Was läuft weniger gut?

Frau Müller erläutert für die neuen Mitglieder die Entstehungsgeschichte des Handlungsfeldes und die Strukturen des Bündnisses für Familie.

Dem Handlungsfeld Bürgerschaftliches Engagement geht es nicht in erster Linie um die gut organisierten großen Vereine, sondern um kleine Initiativen, die nicht so gut aufgestellt sind, z.B. Frau Frank, die Seniorenfahrten organisiert oder Frau Schlumbohm mit der Nachbarschaftshilfe Angersbach Aktiv.
Herr Herget berichtet, dass sich über IKEK (ehemals Dorferneuerung) immer mal wieder kleinere Gruppierungen gebildet haben, jedoch seitdem keine neue Nachbarschaftshilfe. Was sich wo entwickele, hänge immer von den örtlichen Gegebenheiten und den handelnden Personen ab.
Die Intention des Handlungsfeldes ist es nun, vor Ort mal zu hören, wie die Strukturen sind.

Herr Schneider berichtet, dass es in Ulrichstein einen Seniorenclub gibt, der vom Seniorenteam (Frau Frank und Frau Kaiser) geführt wird. Der Seniorenclub ist ein lockerer Zusammenschluss ohne Vereinsstruktur. Die beiden Damen des Seniorenteams organisieren Seniorenfahrten und werden dabei von der Verwaltung unterstützt, z.B. Entgegennahme der Anmeldungen, Ausschreibung in der Presse usw.. Jährlich wird eine Mehrtagesfahrt organisiert. Wegen geringer Teilnehmerzahl soll die Fahrt mit Lautertal zusammengelegt werden. Gespräche mit Bürgermeister Stock sind bereits erfolgt. Die nächste Fahrt geht nach Tirol. 
Frau Frank berichtet über verschiedene Schwierigkeiten im ehrenamtlichen Alltag, die ihr die Freude an der Arbeit schmälern. Solche Stolpersteine haben sie schon vor die Frage gestellt, die Arbeit aufzugeben.
Jährlich finden mehrere Halbtages- und Tagesfahrten statt. Frau Frank berichtet von einer geplanten Fahrt nach Willingshausen ins Rotkäppchenland und von einer Fahrt an den Edersee mit Besuch im Wildpark, einer Schifffahrt und einem Besuch im Waffelhaus. Außerdem gibt es regelmäßig gesellige Nachmittage. Für den Transportservice zu den geselligen Nachmittagen stellt die Stadt den Feuerwehrbus zur Verfügung.
Herr Duschka berichtet, es sei wichtig, vor Ort einen Ansprechpartner zu haben, der in solchen Fällen unterstützen kann. Er erwähnt den großen Zuwachs im VdK, der darauf schließen lässt, dass immer mehr Bürger nicht zurecht kommen und Hilfe suchen. 
Frau Frank begleitet auch Leute zum Arzt, wenn es nötig ist. Sie berichtet, dass es immer mehr Leute gibt, die auf Hilfe angewiesen sind. Manche Leute brauchen auch einfach nur Gesellschaft oder jemanden zum Kaffee trinken. Eine Struktur wie eine Nachbarschaftshilfe wäre hilfreich.

Frau Müller regt an, eine Veranstaltung zu dem Thema vor Ort zu machen – ähnlich wie zur Vereinsgründung von Angersbach Aktiv. Herr Herget hatte über die Nachbarschaftshilfe Schotten das Know How geliefert. Es brauchte ½ - ¾ Jahr bis die Vorarbeit zur Gründung eines Vereins geleistet war. In der sehr gut besuchten Gründungsveranstaltung fanden sich 10 Leute, die den Vorstand stellten. Mittlerweile hat Angersbach Aktiv182 Mitglieder zählt, davon 40 – 50 Aktive.

In Ulrichstein sollte zunächst eine Infoveranstaltung stattfinden, in der herausgearbeitet werden soll, ob Interesse in der Bevölkerung besteht.

Herrn Schneider schwebt es vor, Jung und Alt zusammenzubringen, z.B. EDV-Kurse in denen junge Leute die älteren Leute anlernen. Vielleicht könne auch ein Kurs über Frau Schneider aus Ehrenamtmitteln finanziert werden. Herr Herget findet es besser, Angebote so zu gestalten, dass sie für verschiedene Altersgruppen interessant sind. Angebote „50+“ oder „60+“ grenzten eher aus.
TOP 3: 

Sachstand: Projekt „Gute Beispiele im Ehrenamt“

Herr Herget erklärt, dass es viele Initiativen gibt ohne Verein im Hintergrund. Über die Gemeindegrenzen hinaus, sind diese meist nicht bekannt. Auch in den Vereinen selbst gibt es verschiedene Bestrebungen und Initiativen. Die Idee ist, dies bekannt zu machen. Es geht dabei weniger um das klassische Engagement, sondern eher um die Nischen. Solche Ideen möchte das Handlungsfeld finden und belohnen. Dazu soll ein Projekt „Gute Beispiele im Ehrenamt“ ausgeschrieben werden. 
Das Handlungsfeld hat sich an die Lauterbacher Manteuffel-Stiftung gewandt, die ihre Erlöse im sozialen Bereich einsetzt. Die Manteuffel-Stiftung hat bereits 750 € zugesagt. Die Manteuffel-Stiftung wird an der Ausschreibung beteiligt und ist bei der Preisverleihung dabei.

Herr Herget weist darauf hin, dass die Damen des Ulrichsteiner Seniorenteams ein gutes Beispiel dafür wären.

Initiativen können sich selbst bewerben, aber auch Bürger können Vorschläge einreichen.

Die nächsten Schritte sind die Ausschreibung, Pressearbeit (+ Anschreiben an Bürgermeister) und die Auswahl einer Jury.

Frau Müller regt an, den Preis aus Bündnismitteln auf 1.000 € zu erhöhen. Herr Duschka schlägt vor, weitere Sponsoren zu suchen, um das Preisgeld zu erhöhen. 

TOP 4: 

Verschiedenes

Im Treffen der Steuerungsgruppe wurde der Wunsch von Frau Pitzer nach einem weiteren Handlungsfeld „Migration“ diskutiert. Als Migrationsbeauftragte hat Frau Pitzer u.a. die Vernetzungsarbeit im Blick. Die Vernetzung auf diesem Gebiet ist im Vogelsbergkreis noch schwach. Die Errichtung eines neuen Handlungsfeldes könnte dafür dienlich sein.

Es gibt ein Netzwerk Migration, an dem Frau Pitzer auch teilnimmt. Viele Institutionen im Vogelsbergkreis nutzen das Netzwerk. In erster Linie geht es aber um Verwaltungsvorschriften des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge und um sonstige fachliche Themen. Ehrenamtliche sind in dem Netzwerk nicht vertreten.

Nötig wäre die Entwicklung eines Bewusstseins in der Bevölkerung wie z.B. eine Art „Willkommenskultur“ wie Kontakte, Patenschaften von deutschen Familien für Flüchtlingsfamilien usw.. Es gab auch die Idee über den Bündnisverteiler anzufragen, wer Pate vor Ort werden möchte. Evtl. könnten sich Ehrenamtliche sicher fühlen, wenn die Tätigkeit unter dem Dach des Bündnisses stattfindet. Das Bündnis wäre auch ein vertrauensvolles Label für Veröffentlichungen zu diesem Thema in der Presse.

Die Steuerungsgruppe hat sich darauf verständigt, zunächst das Thema im Netzwerk Migration vorzustellen und zu hören, ob es von dieser Seite Bedürfnisse gibt, sowie Themen, die besser in einem eigenen Handlungsfeld aufgehoben wären.

Frau Müller schlug in der Steuerungsgruppe vor, zu besprechen, ob das Thema Platz im Handlungsfeld Bürgerschaftliches Engagement finden könnte. 

Auch für Ulrichstein ist das Thema Migration gerade aktuell. Ende April / Anfang Mai wird dort eine neue Unterkunft bezogen.

Herr Herget merkt an, dass Initiativen, die sich vor Ort für Asylbewerber einsetzen, auch ein gutes Beispiel für das Projekt „Gute Beispiele im Ehrenamt“ sein könnten.

Herr Duschka ist der Meinung, dass es für das Handlungsfeld nicht leistbar ist, überall vor Ort tätig zu werden, wo Asylbewerber untergebracht sind. Herr Selbmann merkt an, dass es aber Aufgabe des Handlungsfeldes sein könnte, darauf hinzuweisen, dass vor Ort Vorbereitungen getroffen werden müssen, bevor die Asylbewerber zuziehen. Herr Duschka entgegnet, dass sich auch dafür das Handlungsfeld sachkundig machen muss.

Herr Herget stellt die Frage, ob schon einmal mit geschickt gestalteten Handzetteln an deutsche Nachbarn gearbeitet worden ist, auf denen über Rechte und Pflichten von Asylbewerbern und über Hintergründe aufgeklärt wird.

Die Gruppe beschließt bzgl. der Aufnahme des Themas Migration ins Handlungsfeld, zunächst abzuwarten, zu welchem Ergebnis das Netzwerk Migration kommt.

Das nächste Treffen des Handlungsfeldes „Bürgerschaftliches Engagement“ findet vor der Sommerpause statt. Der Termin wird rechtzeitig bekannt gegeben. 
Protokollantin:
Sandra Obenhack
